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47. Jahrgang 


Hoover über Amerikas Friedensgrundſätze 


Gegen das Mißtrauen der Nakionen zueinander — Europas ungeregelte 
Grenzen, eine Friedensgefahr — Die Hoffnung auf allgemeine Abrüſtung f 


Neuyork. Anläßlich der Waffenſtillſtandsfeicer 
hielt Präſident Hooper am Montag eine größere Rede über 
die amerikaniſche Friedenspolitik: Der Weg zum 
Frieden könne nur verfolgt werden, 

wenn fin das Land in Verteidigungsbereitſchaft befindet. 
Die Zukunftsausſichten fur den Frieden feien heute größer, als 
etwa vor einem halben Jahrhundert, aber trotzdem ſei der heu⸗ 
lige Friede ein bewaffneter Friede. Die Jahl der be⸗ 
waffneten Männer in der ganzen Welt belaufe ſich einſchließ⸗ 
lich der aktiven Reſerven 

auf 30 Millionen oder nahezu 10 Millionen mehr, als 

vor dem Weltkriege. 


Präſident Hoover 


Die Waffe des Flugzeuges und andere Zerſtörungsmittel ſeien 
weit mächtiger, als die im Weltkrieg benutzten Kriegswerkzeuge. 
Unter den verſchiedenen Nationen 


herrſche immer noch Furcht und Mißtrauen 


und es gebe zunädft keine Bürgſchaft dafür, daß der Krieg 
nicht wiederkomme. 

Mit Befriedigung aber müſſe feſtgeſtellt werden, 

daß das Syſtem der alten Diplomatie durch freie offene 

Beſprechungen erſetzt worden ſei, 

durch Beſprechungen, deren Endziel die Sicherung des Friedens 
ſei. Der Abſchluß des Kelloggpaktes ſei der bazeichnendſte 
Schritt auf dieſem Wege, aber man könne mit dem Frieden noch 
nicht als mit einer unbedingt feſtſtehenden Tatſache rechnen. 
Man konne nicht einfach ſagen, man wolle dem Frieden die 
Herrſchaft überlaſſen und ſich anderen Geſchäfven zuwenden. 


Der Friede lönne nicht durch Schlagworte oder abſtrakte 
Redensarten herbeigeführt werden. 


Man könne auf dem Woge zum Frieden nur dann weiterſchrei⸗ 
ten, wenn man offen die Kräfte in Rechnung ſtelle, du den 
Frieden möglicherweiſe bedrohen könnten. Amerika und jedes 
andere Land ſeien verpflichtet, Leben und Eigentum ihrer Bür⸗ 
ger zu ſchiitzen. Aus dieeſm Grunde ſei der Kelloggpakt ge⸗ 
schaffen worden. Aber noch jei viel Konfliktſtoff vorhanden. 
„Wir müſſen uns klar darüber jein, daß es zwiſchen 
verſannedenen Ländern viele ungelöſte Grenzprobleme gibt. 
Das für die friedliche Regelung von Auseinauderſetzungen bis: 
her unter den Staaten angewandte Syſtem iſt unzureichend. 
Amerika iſt an allen Methoden intereſſiert, die geeignet ſind, 
Streitigkeiten auf friedlichem Wege zu regeln. Die curopäiſchen 
Staaten ſeien durch den Völkerbundsvertrag übereingekommen, 
ihre Streitigkeiten auf friedlichem Wege beizulegen. Amerika 
babe es abgelehnt diefen Weg zu beſchreiten, aber die Welt habe 
jetzt den Kelloggpakt. Der Angreifer müſſe in Zukunft 
im Scheenwerferlicht der Welt ſtehen und alle Reibungsflächen 
müßten beſeitigt werden. Eine dieſer Reibungsflächen fei das 
Wettrüſten. Niemand könne leugnen, 
daß die Fortſetzung des Wetträſtens 
den Rüden aller Beteiligten 
Der Präſident fan alsdann auf die 
zu ſprecken, die eingeleitet worden ſeien. 
ngland herbeizuführen. Er hoffe 
0 auf eine weſentliche Herabſetzung der Flottenſtärken, 
Als eine Erleichterung der wirtſchaftlichen Laſten aller Länder. 


eine Bürde auf 
darſtelle. 
Flottenverhandlungen 
um die Parität mit 


Man müſſe über die Verwendung der Kriegsſchiffe ein gemein: 
ſames Abkommen treffen. Er glaube nicht, daß ſich eine Her⸗ 
abſetzung durch das Beiſpiel einer einzigen Macht erzielen 
laſſen werde. Die Aufgabe der Verteidigungsbereitſchaft ſei ſo⸗ 
lange nicht gerechtfertigt, bevor 8 
die Staaten nicht ihre Friedensſdeale auf einer ſtärkeren 

Grundlage aufbanen köunten, 
bevor nicht die Frucht, die geſährlichſte aller nationalen Erre⸗ 
gungen ſich durch einen Beweis nationaler Ehrenhaftigkeit als 
grundlos herausgeſtellt habe, bevor nicht die Meinung der 
Weltöffentlichkeit viele Probejahre überſranden habe. Eine 
ausreichende Landesverteidigung erfordere eine militäriſche 
Stärke, die der der anderen Siaaten entſpreche. 

Für Amerika ſei keine Ziffer zu niedrig. 

Ein anderes Streitigkeitsmoment ſei die ſogenannte Freiheit 
der Meere. In dieſer Frage wolle er folgenden Vorſchlag 
machen, der allerdings nicht etwa einen amtlichen Vorſchlag an 


Severing über 


Schiffe, die aus⸗ 


irgend ein Land datſtelle Er würde alle 
Hoſpitalſchaen 


ſchliezlich mit Lebensmitteln geladen ſeien, 
gleichſetzen. Die Zeit ſei gekommen. 
wo Frauen und Kinder nicht mehr ansgehungert werden 
dürſten. 
Dieſe Waffe müffe in Zukunft ausiheiden Die großen 
Fortſchritte der induſtriellen Entwicklung während des letzten 
halben Jahrhunderis, jo fuhr Hoover dann fort. habe in vielen 
Ländern eine Bevölkerung geſchaffen, für die die Heimat keine 
Ernährungs möglichkeiten mehr biete. 
Die Folge davon ſeien die Militärbündniſſe und die 

Fortſetzung der Flottenrüſtungen geweſen. 
Die Furcht vor einer Unterbrechung der Lebensmittelzufuhren 
von Ueberſee ſei ein mächtiger Faktor für die Flottenausrütung 
ausführender und einführender Länder geworden. Es liege 
deshalb im Intereſſe des Friedens, wenn man in Zukunft auf 
die Aushungerungspolitik als Kriegswaffe verzichte. 


den Boungplan 


Zas Volksbegehren ein Unfinn — Die Beamten müſſen 
Disziplin wahren — das Arbeitsloſenproblem wird gelöst 


Stettin. Im Rahmen einer Wahlverſammlung der ſozial⸗ 
de mokratiſchen Partei beſchäftigte ſich am Montag abend Reichs⸗ 
innenminiſter Severing zunächſt mit dem Voungplan und legte 
die Gründe dar, die zu dem ſchärfſten Kampf der Partei gegen 
das Vollsbegehren geführt hatten. Seine Ausführungen über 
die finanziellen Bedingungen des Voungplanues gipfelten 


in der Forderung, daß der Youngplan wegen der erzielten Er⸗ 


leichterungen und aus politiſchen Gründen zur Annahme gelangen 
müſſe. Im Zuſammenhang mit heftigen Angriffen auf das Volks⸗ 


begehren ging Severing auch auf die Frage der diſziplinariſchen 


Verſolgung aller Beamten ein, die das Volksbegehren unterſchrie⸗ 
ben haben. Er ſagte, nach ſeiner Anſicht hätten ſich dieſe Beam⸗ 
ten einer dienſtwwdrigen Handlung ſchuldig gemacht, die ein diſzi⸗ 
plinariſches Eingreifen ermögliche. Soweit ſein Verwaltungs⸗ 
bereich in Frage komme, gedenke er aber nicht, ſolche Maßnahmen 
zu ergreifen. Der Miniſter bemerkte weiter, man müſſe für ein 


Ins Programm der 


London. Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Te: 
legraph“ vertritt die Auffaſſung, daß die belgiſche Regierung 
auf der kommenden 2, Haager Konferenz aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach den Verſuch machen werde, die internationale Bank 
doch noch für Brüſſel zu gewinnen. In britiſchen Kroiſen 
erkenne man dagegen die Vorteile eines neutralen Sitzes der 
Bank an und ziehe aus dieſem Grunde die Schweiz entſchieden 
vor. 

Für die 2. Haager ‚Konferenz zählt der Berichterſtatter vier 
Entwickelungsſtadien auf: der erſte Abſchnitt werde den Ar⸗ 
beiten gewidmet ſein, die die 7 Ausſchüſſe zur Feſtlegung der 
Einzelheiten des Pouungplanes in der Zwiſchenzeit ge⸗ 
leiſtet hätten. Der zweite Abſchnitt betreffe den Meinungsaus⸗ 


Warſchauer Anabhängigteitsfeier 


Warſchau. Am Montag fand anläßlich der Feier des 
polniſchen Unabhängigkeitstages auf dem Pilſudskiplatz 
eine große Truppenſchau ſtatt. An Marſchall Pilſudski 
marſchierlen etwa 8 —10 000 Mann der Warſchauer und nmlie- 
genden Garniſonen, ſowie der polniſchen Wehrverbände vorbei. 
Die Schutzverbände, Eiſenbahnwehr und Jugendverbände uſw. 
waren beſonders ſtark vertreten und gaben ein anſchauliches 
Bild oon der Militariſierung der polniſchen Zivilbebölkerung. 


Strafanzeigen 
gegen Oberbürgermeiſter Böß 


Berlin. Gegen Oberbürgermeiſter Böß ſind in den 
letzten Tagen mehrere Strafanzeigen eingegangen, von 
denen ein Teil anonym iſt. Dem Oberbürgermeiſter wer: 
den Vorwürfe gemacht, die von der Staatsanwaltſchaft 
direkt nachgeprüft werden, die alſo nicht dem Ober⸗ 
e Tapolski zur Bearbeitung überwieſen worden 
ind. 


verantwortungsbewußtes Beamtentum eintreten fi aber von 
jeglicher Beamienverehrung und der Theorie der Beamtenunver⸗ 
letzlichkeit fernhalten. Nachdem er ſich noch mit der Wahlpropa⸗ 
ganda ſeiner politiſchen Gegner beſckäftigt hatte, ſtreifte er in 
kurzen Worten die Frage der Arbeitsloſenverſicherung 
und wandte ich gegen die Gegner der von der Regierung geplan⸗ 
ten Reformbeſtrebungey. 


Dr. Curtius zum Reichsaußenminifter 
ernannt 
Proſeſſor Moldenhauer zum Reichswiriſchaitsminiſter. 
Berlin. Der Reichspräsident hat auf Vorſchlag des Reichs 
kanzlers Dr. Curtius unter Enthebung vom. Amt des Reichs 
wirtſchaftsminiſters zum Reichsanzenminiſter und Profeſſor Dr. 
Moldenhaner zum Reichswirtſchaftsminiſter ernannt. 


2. Haager Konferenz 


tauſch zwiſchen den Alliierten und der deutſchen Reg erung über 
die Form, in der die Vorſchläge der ſieben Ausſchüſſe in Kraft 
geſetzt werden ſollen. Nach einem Uebe reinkommen zwiſchen den 
Regierungen oder wenigjiens einer Uebereinkunft in weſent⸗ 
lichen Teilen würden im 3. Abſchnitt die Rechtsberater 
angewieſen werden, entweder im Haag oder in Brüſſel zuf ann⸗ 
menzukommen, um die Protokolle der verſchledenen Abkommen 
in Vertragsform zu bringen. Erſt wenn dieſe rechtlichen und 
die anderen vorbereitenden Arbeiten abgeſchloſſen ſeien, werde 
die Konferenz ſelbſt im Haag zuſammentreten, um die veiſchie⸗ 
denen Abkommen endgültig abzuſckließen und die bisher von 
den verſchiedenen Kommiſſionen und den Juriſten offen gelaſſe⸗ 
nen Fragen gleichfalls zu loſen. 


Tardieus Inferpellafion‘ 
über Räumungstermiu ? 


Raris. In franzöſiſchen politiſchen Kreiſen iſt man der 
Auffaſſung, daß Miniſterpräſident Tardieu im Laufe 
einer der kommenden Kammerſitzungen von der Rechten der 
Kammer interpelliert werden durſte, um ihn zu einer 
Acußerung über den Endtermin der Räumung des Rhein⸗ 
landes zu bewegen. Bekanntlich hat Tardieu in der Kam⸗ 
mer geſagt, daß der 30. Juni als Endtermin der Räumung 
nicht mehr in Frage komme. Das „Journal Officielle“ hat 
dann dieſen Satz in etwas veränderter und unklarer Form 
weitergegeben. g a 

In Paz rechnet man damit, daß die zweite Haager 
Konferenz nicht vor Januar zuſammentreten wird. 

Von deutſcher Seite in Paris wird mitgeteilt: Bor⸗ 
ſchafter von Höſch hatte am Montag abend eine längere 
Unterredung mit dem franzöſiſchen Außenminiſter Briand. 
die ſich auf die Vorbereitung der Arbeiten für den zweiten 
Teil der Haager Konferenz bezog. 


äufpiguug der N Lage 
iu Belgien 

Brüffel, Die innerpolitiſche Lage hat ſich angeſichts der 
Entwicklung der Flamenfrage in den letzten Tagen ſehr zuge⸗ 
spitzt. Am Montag nachmittag fand ein Miniſterrat Matt, der 
ſich ernent mit der Frage der Verflamung der Univerſität Gent 
beſchäftigte. Uebereinſtimmung konnte jedoch nicht erzielt wer⸗ 
den und die Meinungsverſchiedenheiten innerhalb des Kabinetts 
beftehen fort. Insbeſondere iſt es der liberale Miniſter Lippens, 
der für die Verflamung der Genter Aniverfität IB Lippens 
und jeine Freunde wollen die franzöſiſche Sprache, die zur Zeit 
noch em der Univerfität gebraucht wird, abſchaffen und uur die 
flämiſche Sprache für die Vorleſungen gelten laſſen. 


gtritik au Macdonalds letzter Rede 

London. Die Rede Macdonalds auf dem Gu. Idhallfeſteſſe ı 
findet in einem Tell der konſervatiwen Preſſe keine ſehr gün⸗ 
ſtige Aufnahme. Der „Daily Telegraph“ bemüngelt vor allem 
die übermäßige Völkerbundsfreundlichkeit des Mi: 
niiterpräjidenten, der bei Behandlung dieſes Gebietsſtoffes ſtets 
den Boden der Wirklichkeit verliere Auch die Erklärung Mac⸗ 
donalds über die Frage der Freiheit der Meere erscheint dem 
Blatt ungweckmaßig. Mit einer bilderreichen Sprache könne 
man über dieſe bedeutſame Frage nicht hinwegkommen. Auf 
innerpolitüchen Gebiet ſei es namentlich die Arbeits loſenfrage, 
zu der Macdonald befremdlich wenig zu ſagen gehabt habe. 


UmgtuppierungimameritauifcheuSeuat? 

Waſhington. In Waſyingtoner politischen Kreiſen glaubt 
man, daß ſich die vepublikaniſchen Senatoren der Weſiſtaaten mit 
den demokratiſchen Senatoren der Südſtaaten vereinigen werden, 
in ähnlicher Weiſe wie es bei der Beratung der Zollvorlage der 
Fall war. Es wäre durchaus möglich, dieſes Zuſammengehen bis 
über die Senarswahlen im Jahre 1930 und vielleicht ſogar bis 
über die Präſidentenwahl im Jahre 1932 vorhalten könnde. Der 
Vorſitzende des demokratiſchen Ausſchuſſes des Kongreſſes Byrns 
erklärte, daß die Niederlage der Republikaner bei der Abſtimmung 
über die Zollvorlage im Verein mit der neuen Spaltung der Par: 
tei den Demokraten die Vormachtſtellung im nächſten Kongreß 
bringen könnte. 


Sommunifliiche Kundgebungen 
von Eingeborenen in Johannisburg 

London. Einer Meldung aus Johannisburg zufolge, ver⸗ 
brannte dort eine große Eingeborenenmenge unter Führung von 
Kommuniſten das Bild des Juſtizminiſters Pirow. Pirom be⸗ 
abſichtigte, im Parlament einen Geſetzentwurf einzubringen. der 
ihm die Vollmacht gibt. fremdländeſche Agitatoren unter den 
Eingeborenen auszuweiſen und Verſammlungen von Eingebore⸗ 
nen überwachen zu laſſen. Bei der Verbrennung wurden wilde, 
amfreizende Reden gehalten und weitere Kund⸗ 
gebungen in Ausſicht geſtellt. 


Blukige Wahlkämpfe in Mexiko 

London. In Mexiko Stadt iſt es zwiſchen Anhängern der 
beiden Präſidentſchaftskandidaten zu erneuten Kämpfen gekom⸗ 
men, wobei drei Perſonen gerötet und 12 Perſonen ver⸗ 
wundet wurden. Die Anruhen entſtanden anläßlich einer Pa⸗ 
rade der Anhänger von Joſer Danconcelns. Bei dem Kampf 
geriet das Hauptquartier von Senor Rubro in Brand. Die Po⸗ 
lizei konnte ſchließlich mit Waffengewalt die Menge zer⸗ 
ſtreuen. Man befürchtet vor dem Wahltag, dem 17. November, 
weitere Unruhen. 


Der Polizeipräfident von Trieſt ermordet 

Trie ſt. Montag mittag wurde der Polizeipraſident van 
Trieſt, Szillazy, vos einem ſtellvertretenden Polizetkommiſſar 
aus bisher noch unbekannten Gründen durch zwei Nepolver⸗ 
ſchüſſe getötet. Der Mord ereignete ſich vor dem Eingang zur 
Polizeidirektion, als der Polizeiprüſident das Gebäude verlaſſen 
wollte. 


=, andere Generation 


1 SCMAN um 3. SCHNEIDER-EVERSTL 
DHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER.WERDAU SA, 
(1 Fortſetzung.) 


Ferſte ſoliſt dich nicht erregen,“ wehrte er und trat an das 
niter. 

In ber großen Scheibe fah fie fein Spiegelbild und wie er 
die Lippen aufeinanderkniff, um nichts von dem herauszu · 
laſſen, was in ihm fraß. Die Stirne ſprang in ſcharfer 
Buchtung von den Schläfen nach dem Scheitel. Sie Sonde“ 
tierte, daß er korpulent zu werden begann. Das Geſicht 
rundete ſich. Der Leib desgleichen. Träges Blut war es 
ſicher nicht, das ſich bei ihm in Fett umfeßte, denn er war 
en vom Morgen bis zum Abend und trieb alle Arten von 

port. 

Sie erinnerte fich, wie ſchlank er geweſen war, als er auf 
das Gut hierher geheiratet hatte, das das Erbe ihrer Eltern 
geweſen und dann auf Ebrachs Namen umgeſchris ben wurde. 

Sie wollte ihn etwas fragen, als ſich die Türe öffnete und 
ihr Schwiegervater, Ferdinand von Ebrach, geräuſchlos ein⸗ 
trat. Seine Haare wirkten in dem Dämmer, welches das 
Zimmer füllte, BR weißer Schnee Als er ihr nun wortlos 
beide Hände über das Bett entgegenſtreckte, ſtrömte fie von 
Mitleid für ihn über. Nun ſtand er allein! Angewieſen 
auf ſie und die anderen, die ihm trotz deſten Willens niemals 
das erſetzen konnten, was er verloren hatte, 

Sie legte ihre Wangen gegen ſeine Hand und fühlte in 
dieſem Augendlicke die Tränen, die ſie ihrem Manne vorher 
nicht hatte zeigen können. 

„Sie hat den Enkel noch geſegnet und ſich gefreut an ihm“ 
Er war wiederum derſenige, der tröſtete, ſlatt getröſtet zu 
werden. „Du mußt Hab deruhigen, Lena, ſonſt machſt du dir 
Schaden und dem Kinde mit. Es wird alles geregelt werben, 
wenn es dir recht iſt, daß die Gäſte alle in deinem Haufe 
wohnen.“ 

„Vater. es iſt das Deine fo gut, wie es das Meine il“ 

Er ließ die Hände in den ihren und ſah nach dem Sohne, 
der noch immer am Fenſter ſtand und den Blick nach dem 
Garten ſchickte. 

„Wenn du mir jetzt 2 fein wollleſt, die Telegramme 
aufgufehen, Karl — —? 

„Ja, Vater.“ 

Lena ſah, wie der General die Hand über die Augen legte 
und ihr Mann ihr zunickte, dann war das Zimmer leer. 


Das Kabinett Tardieu zum erſten Male vor der Sammer 
Die Menſchenmenge vor dem Palais Bourbon, dem franzoſiſchen Parlament, in Erwartung des neuen Miniſterpräß⸗ 


denten Tar 


teu, Die Kammer hat inzwiſchen der neuen Regie rung mit 79 Stimmen Mehrheit das Vertrauen ausgesprochen. 


Der argentinifche Gouverneur ermordet 


London. Wie aus Buenos Aires gemelbet wird, 
wurde der frühere Gouverneur am Sonntag ermordet €: nige 
femer Anhänger wurden verwundet. Die Urſache der Tat wird 
auf politiſche Gründe zurückgeführt. 

Waſhington Lencinas war Führer der radikalen 
Partei in der Provinz Mendoza Er war ebenſo wie ſein Vater 
durch große Korruptionsſbandale bekannt geworden. Durch bie 
letzte Wahl wurde er zum Mitglied des Bundesſenats gewählt, 
ſeine Wahl wurde jedoch vom Praſidenten abgelehnt. Es muß⸗ 
ten daher für die Provinz Mendoza Neuwahlen angeſetzt 
werden. Bei einer Wahlkampfrede wurde er ermordet. 


35 Kinder vermißt 
Opfer einer gewiſſenlofen „Ziehmutter“. 

Prag. 
verhaftet, da ſie der Kinderfürſorgeanſtalt keine befriedigende 
Auskunft über den Verbleib von drei Mädchen geben konnte, 
die ihr zur Erziehung übergeben worden waren. Im Laufe der 
Anterſuchung hat ſich herausgeſtellt, daß der Novy im Laufe der 
letzten 11 Jahre mehr als 35 Kinder anvertraut wurden die 
ſämtlich unauffindbar find. Die Novy mußte ſich, wenn fie jähr⸗ 
lich einmal die Kinder der Obervormundſchaft vorführen mußte, 
fremde Kinder ausborgen. 

Man nimmt an, daß die vermißten Kinder von der Nod 
an fremde Pflegeeltern weiterverkauft und unter falſchem Namen 
in die Regiſter eingetragen worden find. Die Oeffentlichkeit ift 
darüber empört, daß der Novy Kinder anvertraut wurden, ob- 
wohl ſie wegen Kindesentführung, Meineids und Erpreſſung 
mehrfach vorbeſtraft iſt. 


Maſſeuflucht 
aus dem PEN ee Zeuftalgefängnis 


Bnukareſt. Zwanzig Strafgefangene find aus dem im Mit⸗ 
telpunkt der Stadt gelegenen Hauptgefängnis entwichen nude 
dem fie die dienſttuenden Wächter gefeſſelt und in eine Zelle 
geſperrt hatten. Unter den Geflohenen befinden ſich zwei be⸗ 
rüchtigte Banbenführer die lange Zeit hindurch die nördliche 
Bukowina terroriſiert hatten. Bisher ſind vier von den aus⸗ 
gebrochenen Strafgefangenen wieder eingebracht worden 


leich Darauf hörte dar auf hörte fe die Schritte der beiden in den 


oberen Räumen. 


* 
* 


„Ruhe dich etwas aus, Vater, ich beſorge alles,“ ſagte 
Karl von Ebrach und drückte den ſchmerzdurchſchüttellen 
Mann auf das kleine Sofa, das an die Wandſeite gerückt 
war, während er ſelbft nach dem Schreibtiſche ging und For⸗ 
mulare aus einem Fache nahm. 

Gleich darauf kritzelte eine Feder Adreſſen über das vor⸗ 
gedruckte Blatt: 

Zuerſt die feines älteſten Bruders Ernſt, des Haupt⸗ 
manns außer Dienſt und ſeiner Frau Rita. 

Dann griffen die Finger nach einem zweiten Depeſchen⸗ 
formular, und formten große fchnörtellofe Buchſtaven darauf: 

„An den Muſiklehrer Max von Ebrach und deſſen Gattin 
Lore⸗CLies.“ 

Es war dies der jüngſte der drei Brüder. 

„Soll man Gerda nicht beffer telephoniſch verſtändigen?“ 
wandte ſich Karl von Ebrach an den Vater und drehte gleich 
darauf die' Kurbel, um feiner älteſten Schweſter, dle an den 
Fabrikbeſißer Giesbert verheiratet war, das ſchmerzliche 
. zu melden 

Nun war nur noch Trude, die jüngere Schweſter und zu⸗ 
155 das jüngfte der Kinder des Generals Ebrach zu ver⸗ 

ändigen. Sie Dar die Frau des ehemaligen Bankiers 
Marbot, der in Zahlungsichwierigfeiten geraten war und 
ſich momentan in wenig günſtigen Verhältniſſen befand 

Die letzte Depeſche die Karl von Ebrach ausfullie, rug die 
Adreſſe des Prälaten Schwarzenberg bes einzigen Bruders 
der Verſtorbenen Man war zwar nie in beſoenderer Füh⸗ 
lung mit ihm geftanden, aber es ließ ſich in biefem Falle 
En umgehen, ihm Mitteilung von dem Trauerfall zu 
machen 

„Vielleicht haft du die Gute, Vater, die Telegramme durch. 
zuſehen.“ Sich auf dem Stuhle umwendend, reichte ihm der 
junge Ebrach die Blätter entgegen. 

Die Finger des Generals zitterten, als er die Adreſſen 
überflog. Seine Lippen murmelten dle Namen der Kinder 


nach: 

Ernſt und Rita — 

Max und Lore-Lies — 

Gerda und Wolfgang Giesbert — 

Trude und Heinz Marbot. 

Karl hörte ihn feuigen und nahm die Blätter wieder an 
fih, um fie nach der Station zu ſchicken. 

„Ich will noch raſch nach Lena ſehen, kommſt du mit, 
Vater?“ Ohne Antwort zu geben, folate ihm der General 


In Prag wurde dieſer Tage die Maſſouſe Roſa Novy 


zu einem Gefühl 


Sägeſpäne als Dynamit 


Riga. Vor einiger Zeit wurde im Rigaer Zollamt eine 
Kiſte voll Dynamitpaketen gefunden, Die Kiſte, vrit 10 Kilos 
gramm Nettogewicht, war von der Sowjetredeerei „Somtorg lot“ 
mach Kiga geſandt und hier von einem Sowjetbeamten in Emp⸗ 
fung genommen worden Nachdem die Zollbeamten bei Durch⸗ 
ſicht der Kiſte die gefahrdrohende Auſſchrift Garantiert reiner 
Dynamit“ auf den Paketen geleſen hatten, wurde die Kiſte mit 
den größten Vorſichtsmaßregeln in einen feuerfeſten Keller des 
Zollamtes geſchafft. Es erwies ſich jent, daß die Pakete, die 
das ganze Zollamt in nicht geringen Schrecken verſetzt hatten, 
nichts anderes enthielten, als harmloſe Sägeſpäwe. Die ver⸗ 
meintlichen Dynamitpakete, die die Originalvadung einer ſow⸗ 
jetruſſiſchen Sprengſtoffabril aufwieſen. waken für Ausſtel⸗ 
lungszwecke beſtimmt. 


Ein Mann mit geſundem Schlaf 

Nennork. In einer Zeit, da jo viele Leute über Schlafloſig⸗ 
keit klagen freut man ſich geradezu, wenn hier und da ein 
Menſch auftaucht, dem dieſes Leiden unbekannt iſt. Mas ih in 
diefer Bugiehung aber ein Mann in Texas geleistet hat, dürfte 
ſckon den Neid aller an Schlafloſigkeit Leidenden hemorrufen. 
Bill James, ſo heißt der glückliche Mann, war während der 
Jahrt in jeinem Auto eingeichlafen und von dem 35 Fuß hohen 
Straßendamm abgeſtürzt. Eine Poligeiftreife, die ſich zufällig 
in der Nähe befand und den Unfall gefehen hatte, eilte ſofort 
herbei, um dem offenbar ſchwer verletzten Mann zu helfen. Als 
die Beamten aber an den arg beſchädigten Wagen herangekom⸗ 
men waren, mußten fie zu ihrem nicht geringen Erſtaunen feſt⸗ 
ſtellen, daß James nicht verletzt war, ſondern — nur kräflig 
ſchnarchte. Und als die Poliz'ſten ihn wachrüttelten wurde Ja⸗ 
mes noch grob, weil man ihn aus dem Schlaf geweckt hatte. 


auf dem Fuße Sie fanden die junge Frau ſchlafend und 
Karl wollte zum Fenſter gehen, es zu fdılteßen, aber der 
alte Ebrach wehrte. 

„Laß, es wird ihr gut tun Jetzt zur Nacht iſt alles voll 
Ruhe draußen Nichts wird fie wecken 

„Die Luft ift kühl.“ war die Erwiderung. 

„Für deine Frau nicht! — Ich habe en, wie fie noch 
vor drei Tagen zum Fluſſe hinunterging. um dort zu baden.“ 
ſichig von Ebrachs Geſichi erblaßte. „Vater, wie unvor⸗ 

tig!“ 

„Sprich leiſer,“ mahnte der General. „Wenn ich gefürchtet 
hätte, daß es ihr ſchaden würde, hätte ich fie gewarnt Du 
ftebft, daß fie keinerlei Nachteile davongetragen hat Du bift 
von deinen Brüdern der keneldenswertere, denn du haft dir 
eine Frau geſichert, die von einem Dutzend 9 her das 
itarfe, gefunde Blut der Bauern in fih trägt Es ift ihrem 
Körper, wie ihrem Geiſt zugutge kommen und deine Kinder 
werden es dir einmal danken“ 

Der junge Ebrach neigte ſich Über das Bett, darin ſein 
Weib ruhte und küßte es auf die Stirne Er hatte vieles an 
ihr auszuſetzen aber in dieſer Stunde verſchwamm alles 
des Dankes, weil ſie ihm den Sohn und 
Erben geboren hatte Und der Vater mochte wahl recht 
haben ihr geſundes Blut. und ihr klares Denken konnte 
einem Ebrach. wenn er fonft nicht aus der Art fchlug, 
keineswegs ſchädlich fein. 

Auf leiſen Füßen verließen keide den Raum 


9 entſetzlich auf dem kleinen Bahnhof, vor dem eben 
der Herrſchaftswagen des Ebrachſchen Gutes hielt. 

Ein zwe ter bog gegen die Rampe Der General ftieg über 
das Trittbrett. ſtellte den Mantelkragen hach und legte die 
Schultern nach vorne Sein Auer war den Undilden der 
Witterung nicht mehr ſo recht gewachſen 

Karl oon Ebrach tupfte ärgerlich mit dem Taſchentuche 
gegen den ſchwarzen Mantel Er war an ein friſchgeſtriche⸗ 
nes Gitter gekommen und trug grüne Flecken am Aermel. 

Wenn die Sonne für einen Augenblick aus den grauen 
Schleiern lugte, ſah man das helle Gelb der Felber. Die ſich 
drüben über dem Bahndamm hinlagerten Wie ſchwellender 
Sammet wogten ſie hin und wieder 

Aus der Schneide, die das Tal offen hielt, kam ein häßlicher 
Wind Kleine Papierſtuckchen. dle den Perron belagerten, 
62285 vergnügt unter ſeinem heileren Pfeifen. während aus 

der Schlucht, welche das Tal adſchloß, ein fauchendes Un⸗ 
geftüm ſchoß, deſſen lange Wagenreihe im Fluge näher kam. 
(Fortſetzung folgt.) 


Es 30 


Saurahütte u. Umgebung 


Perſonalien. 
8, Herr Steiger Frank aus Siemianowitz, zurzeit in 
Myslowitzgrube, verläßt ſeine Stellung, um eine Ober⸗ 
ſteigerſtellung in Rumänien anzunehmen. 


Beſtandene Gehilfinnenprüfung. 

b Vor der Handwerkskammer in Kattowitz beſtand unter 
Vorſitz der Damenſchneidermeiſterin Frl. Julie Dombek die Ge⸗ 
hilfinnenprüfung im Damenſchneidergewerbe Frl. Katharina 
Höhniſch aus Siemianowitz. 


Neuer Auſſtändiſchenverbaud? 

5 Am Sonntag ſollte eine Filiale eines neuen Nufſtandi⸗ 
ſchenderbandes hierorts gegründet werden und zwar vollitandig 
unparteiſcher Richtung. Die Beteiligung an der Gründerver⸗ 
ſammlung war jo ſtark. daß die Gründer unverrichteter Sache 
wieder abrücken mußten. 


Ein geiftesgegenwärtiger Chauffeur vermeidet einen 
Zuſammenſtoß. 

b Durch die Geiſtesgegenwart eines Chauffeurs iſt am 
Sonntag ein großes Unglück vermieden werden. Als der Autor 
bus SI. 9900, der um 3,25 Uhr nahm ttags von Semianowitz 
abfuhr, die Kurve vor dem Huttengaſthaus in Hohenlohehutte 
paſfieren wollte kam ihm ein Pferdegeſpann entgegen, welches 
auf der linen Seite fuhr. Da zu gleicher Zeit auch die Stra 
benbahn in Richtung Stemianowitz anlam war ein Zuſammen⸗ 
prall fait unvermeidlich. Im letzten Augenblick gelang es je 
doch dem Chauffeur. den Autobus auf die Auffahrt der Hohen⸗ 
loheſchen Verwaltung zu bringen. Der Pferdewagen erhielt da⸗ 
her nur noch einen Stoß durch die Hinterräder des Autobuſſes, 
wodurch größerer Schaden vermieden wurde. Der Kutſcher des 
Wagens der durch fein falſches Fahren beinahe ein Unglück 
herbeigeführt hätte, verdient eine exemplarſſche Beſtrafung. 


Feueralarm. 

„o- Am Sonntag nachmittag gegen 5 Uhr wurde die hieſige 
Feuerwehr nach der Volksſchule im Ortsteil Sadzawka alar: 
miert, wo ein kleiner Brand entſtanden war. In kurzer Zeit 
wurde das Feuer gelöſcht und die Mehr konnte wieder abrücken. 


Weihnachtsſpende. 

8. Wie allfährlich, jo beabſichtigt auch diesmal die 
Ortsgruppe Laurahütte des Wia-Bundes, ihre ftellungs: 
loſen Kollegen und Penſionäre mit einer Weihnachtsſpende 
zu erfreuen. Die Mittel bierzu ſollen dadurch aufgebracht 
werden, daß die Mitglieder, welche einen Monatsbeitrag bis 
zu 4 Zloty zahlen, einen Sonderbeitrag von 1 Zloty und 
die Mitglieder, welche einen Monatsbeitrag von über 4 ZI. 
zahlen. einen Sonberbeitrag von 2 Zloty beiſteuern. 


51. Siftungsfeſt ver „Liedertafel“. 

o Am Sonnabend, den 9. November, feierte die 
„Liedertafel“ Laurahütte im Generlichſchen Saale ihr 51. 
Stiftungsfest, welches in allen feinen Teilen ausgezeichnet 
gelungen iſt. Aeußerſt zahlreich waren die Mitglieder mit 
ihren Angehörigen erſchienen, um wieder einmal einige 
auch dee und frohe Stunden zu verleben. Und fie wurden 
auch dieſes Mal nicht enttäuſcht Gemütlichkeit war 
nd. Nach einem einleitenden Muſtkſtück begrüßte der 
1. Vorfitzende die Mitglieder und geladenen Gaſte, u. a. den 
1. Vorfitzenden des deutſchen Sangerbundes in Polniſch⸗ 
Oberſchleſten und den 1. Vorſißenden des Männergeſang⸗ 
vereins Kattowitz Hierauf brächte der Männerchor drei 
Lieder zum Vortrag Die begeiſtert aufgenommene Feſtan⸗ 
2 hielt der Liedermeiſter des Vereins. Weitere Ge⸗ 
angsportrüge des Männerchores zeigten, daß der Chor 
nach dem langen Winterſchlaf wieder zur Höhe ſtrebt. Nicht 
endenwollender Beifall belohnte die wackere Sängerſchar 
und ihren Dirigenten. Einige von Fräulein Saemann vor: 
l Solo⸗Lieder vervollſtändigten das Programm. 

er 1. Vorſitzende des Deutſchen Süngerbundes überbrachte 
dem feſtgebenden Verein die Glückwünſche und Grüße des 
Bundes und ebenſolche der 1. Vorſitzende des Kattowitzer 
Mannergeſangvereins von ſeinem Verein. Dann trat der 
Tanz in ſeine Rechte, welcher jung und alt bis in die 
frühen Morgenſtunden zuſammenhielt. Nux ungern ver⸗ 
ließen die Teilnehmer die Stätte echten Frohſinns und un⸗ 
a id Gemütlichkeit. Dieſes wohlgelungene Feſt 
rachte wieder den Beweis, daß der alte Geiſt noch in dem 
Verein lebendig iſt, und daß die Liedertafel es wie früher 
verjteht, Feſte zu feiern Hoffentlich haben wir bald Ge⸗ 
legenheit, die Liedertafel in einem größeren Chorwerk be⸗ 
wundern zu können. Grüß Gott! 


„Ein hartnäckiger Einbrecher“. 

20 Unter dieſer Ueberſchrift brachten wir in der Nummer 
173 eine Notiz. nach welcher ein Mann venucht haben ſoll, 
zweimal auf Baingowſchacht einzubrechen, wobei er erw eſcht und 
verprügelt wurde Wie es ſich jetzt herausgeſtellt hatte. hatte 
der Mann abſolut nicht die Abſicht einzubrechen, ſondern wollte 
nur in einen Wagen klettern, um nicht zu Fuß gehen zu mülſſen, 
wobel er von einigen Leuten verprügelt wurde. 


Vollſtändig ausgeraubt. 

s In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag brach ein 
Dieb in eine Parierrewohnung auf der Barbaraſtraße in Sie⸗ 
mianowitz ein, während das jung verheiratete Ehepaar abwesend 
war. Dem Diebe fielen alle Anzüge ſowie das panze Schuß⸗ 
werk in die Hände. Der Dieb beſaß noch die Freckſheit, ſich in 
der Wohnung vollſtändig umzukleiden und fernen verlauſten An⸗ 
zug zurückzulaſſen 


Dießbſtahl. 


es, Der Schlepper S. von der Beuthen iſtraße in Siemia⸗ 
nowitz war im Schlafhauſe im Mittellazisk einquart ert. Als er 


nn En ne en ——— en in 


Ergebniſſe vom letzten Sportſonntag 


„07“s Revanche — „Pogon“⸗Kattowitz mit 5:2 geſchlagen — „Iskra“ unterlie 
gegen „Irzel“ mit 1:2 2 Aeeater auf dem elena — Lonſtige ten 


07 Laurahütte ſchlägt Pogon Kattowitz 5:2 (3:1). 

35:5 07˙8s Auferſtehung! Dieſe Ueberſchrift könnte man 
rubig anwenden, denn nach langer Zein hatte ſich wieder der K. 
S. 07 Laurahütte mit ſeiner kompletten Elf dem zahlreichen Pu⸗ 
blikum vorgeſtellt Die Aufſtellung lautete folgend: Willem: 
Gawron I, Dyrdek; Leſch, Bittner. Junke; Schulz. Sokolowski, 
Machnik, Kralewskti, Fitzner. Alſo eine Mannſchaft, die man 
ſchon ſeit vielen Wochen nicht mehr zu ſehen bekommen hat. 
Deshalb wundert ja auch der granbiöfe Sieg über den oberſchle⸗ 
ſiſchen A Klaſſenmeiſter nicht, denn es iſt altbekannt, daß die 
Laurahütter mit ihrer Stammaanſchaft Gutes leiſten können. 
Endlich kam nun die Sportleitung auf die geſunde Idee, daß 
Erfolge nur mit einer kompletten Mannſchaft errungen werden 
können und gleichzeitig mit den Erfolgen ſteigert auch das Re 
nommee des Klubs. Und iſt das nicht von großem Vorteil? 
Auch für die Zukunft möchten wir es wünſchen, daß die Null⸗ 
ſiebener, wie am letzten Sonntag, wieder auch in der Folgezeit 
vollſtändig ihren Gegnern gegenübertreten. Mit Beſtimmtheit 
iſt zu rechnen, daß auch wieder die vielen Abtrünnigen dem 
Sportplatz zueilen werden, wenn ſie hören werden, daß die 
Reihen der Nullſtedener vollſtändig ſind. Es lohnt ja auch Geld 
und Zeit für ſo ein Wettſpiel zu opfern. . 

Bekanntlich endete das erſte Spiel mit den Kattowitzern 
auf dem Pogonplatz mit einem überraſchenden 6:1-Giege. Aller: 
dings traten die Einheimiſchen damals mit einer ſehr ſchwachen 
Elf an. Nun hatte der K. S. 07 am letzten Sonntag Gelegen⸗ 
heit. Revanche zu nehmen, was ihm auch lückenlos gelang. Mit 
5:2 wurde der Altmeiſter vom Felde geſchlagen. Das Reſultat 
gibt eigentlich nicht das richtige Stärkeverhältnis wieder denn 
die Ueberlegenheit hätte weit mehr Tore zutage bringen ſollen. 
Doch das Pogontor hütete der bekannte Torwart Mazur, der 
wieder einmal ſeine Kunſt unter Beweis ſtellte. Nur ihm allein 
hat Pogon zu verdanken, daß die Kataſtrophe nicht weit höher 
lautet. Wenn auch der K. S Pogon obne ihrem beiten Läufer 
Pazuret angetreten ijt, jo darf damit nicht entſchuldigt werden. 
daß nur deswegen der Gaſt jo hoch unterlegen war Auch em 
Erſatzmann ſtellte feine vollſtändige Erſatzleiſtung im Spiel. 

Nullſiebens Elſ ſpielte wieder einmal ihren „alten“ Fuß⸗ 
ball. Das Spiel erinnerte an die Erfolge im Meiſterjahre 1928. 
Die Mannſchaftmaſchinerie arbeitete lückenlos. Nur Willem 
im Tor zeigte ſeine ſchwache Seite. Von den drei Bällen, die er 
aufs Tor belam ließ er zweie durch Gewiß, für einen erſt⸗ 
klaſſigen Tormann nicht rühmend. Ach, wenn er doch nur nichl 
die Ruhe verlieren möchte. Ob er auch in Zukunft beſſer wird? 
Die beiden Verteidiger klärten alles was gefahrdrohend war. 
In der Läuferreihe war keine Schwache feſtzuſtellen. nur Leſch 
vergaß die Bedienung der Außenleute. Die andauernde Be⸗ 
dienung des Mittelſturmes war nicht erfolgreich. Gut im Sturm 
waren diesmal die Außenſpieler Schulz und Fitzner. Die ges 
fährlichen Flankenlaufe brachten die Hintermannſchaft des Geg⸗ 
ners aus dem Konzept. Kralewski verſchoß ſo manchen guten 
Ball vollkommen planlos. Die Mitte war mit Machnik gut 
beſetzt. 

In der Pogonelf fiel der unermüdliche Zuber auf. Der beſte 
Mann der Elf war ohne Zweifel Mazur im Tor. In der Ver⸗ 
teidigung ſpielte Lubina ſicher, doch warum ſoviel reden Herr 
Lubina? Der ſchwächſte Teil war der Sturm, welcher unter 
aller Form ſpielie. Nur Konieczuy dürfte als eine kleine Aus⸗ 
nahme hervorgehoben werden. Insgeſamt glaubte die Gäſte⸗ 
mannſchaft nicht, daß ſie ſolch einem guten Gegner entgegen⸗ 
treten wird. 

Der Spielverlauf. 

Schon kurz nach dem Anpfiff ſetzten ſich die Platzbeſitzer am 
Gegnertor feſt und nach zirka knapp einer Minute Spielzeit ſchoß 
Kralewski (07) das eiſte Tor für 07. Gliech nach dem Wieder⸗ 
beginn erzielte Schulz den zweiten Treffer, ſo daß nach einer 
Spielzeit von zwei Minuten, das Reſultat 2:0 für 07 lautete. 
Immer weiter blieben die Nullſiebener in Front und eine Un⸗ 
menge von Schüſſen landete in den Händen des aufmerkſamen 
Mazur. Bis zur Halbzeit gelang es den Laurahüttern noch 
einmal durch Kralewski erfolgreich zu ſein. Pogon kam durih 
einen groben Fehler von Willem zu einem billigen Erfolge. Auch 
in der zweiten Spielhälfte war die Ueberlegenheit der 07er eine 
drückende. Zwei weitere Tore, die von Schulz und Sokolowski 
geſchuſſen wurden, erhöhten die Torzahl und ſicherten den Sieg. 
Auch Pogon ſchoß überraſchenderweiſe das zweite Tor. Willem 
konnte dieſes Tor glattweg verhindern. Die Spielleitung lag in 
den Händen von Knauer⸗Kattowitz. 

Iskra Laurahütte — Orzel Joſefsdorf 1:2 (0:1). 

Die Zuſchauerzahl, die biefem Treffen beiwohnte war 
wieder recht ſpärlich. Wenn wir die Zahl von 100 nennen, jo iſt 
dieſe noch zu hoch bemeſſen. Und woran liegt das? Iſt die Sym ⸗ 
pathie des Publikums für die Istraelf ſchon wahrhaftig fo tief 
geſunken? Nur ein Mittel hätten wir, das zur BVeſeitigung Dies 
ſes Uebelſtandes dienen möchte, und das wäre eine ernſte m⸗ 
verbeſſerung der Mannſchaft. Das zahlende Publitum will ein 
ſchönes Fußballſpiel ſehen. Die dauernden Umſtellungen der Eli 
wird dem K. S. Istra niemals Erfolge bringen. Von Sonntag 
zu Sonntag andert ſich das Bild der erſten Mannſchaft. Bei 


dem ſonntäglichen Spiel waren von den alten Spielern nur Rot⸗ 


am Sonnabend nach Haufe fahren wollte, fand er jeinen Klei⸗ 


derſchrank ausgelsert vor. 


Im Kino „Apollo“. 

5: In Stemianowitz iſt ab Dienstag bis Dommerstag, den 14. 

d. Mts. zu ſeben Auf der Leinwand das befte Frümdrama für 
Monat November „Flucht vor der Liebe“ mit den Lieblingen 
des Kinopublikums Jennn Jugo und Kurt Veſpermann in den 
Hauptrollen Aus dem Filminhali: Der Gelandtſchafts rat 
Andreas Hollperg verliebt ſich anläßlich eines Beſuches des 
Lunaparks in Marga Ruppich (Jenny Jugo) die Tochter eines 
rmarktsbudenbſihers. Ohne Wiſſen ihres Vaters entführt 

er Marga auf den Semmering, woſelbſt er ein ſorgenloſcs Das 
fein mit ſeiner Geliebten führt. Andreas Vater, ein bekannter 
Ariſtokrat, erfährt den Aufenthalt feines Sohnes und begibt ſich 
thin. Marga (Jenny Jug), laßt ſich überreden, von ihrem 


kegel, Ledwon, Lange und Bohn tätig. Die Aufſtellung war 
keine erfolgreiche. Vollkommen verfehlt war, Grülwotz in die 
Verteidigung und Bohn als Mittelläufer zu ſetzen. Leßterer iſt 
für einen Mittelläufer viel zu klein und zu aufgeregt. Kaſperek 
halte ihn beſſer erſetzt. Bohn wäre im Sturm viel dienlicher 
geweſen. Lange müßte in die Verteidigung zurück. Warum ſtellt 
man denn micht Poremba auf? Der Sturm, der keinen Führer 
bette, ſpielte zu zerfahren. Sämtliche Stürmer verſtehen keinen 
Poſten zu halten und laufen zu einem Knäuel zufammen. Der 
feindlichen Hintermannſchaft wird dadurch die Abwehrarbeit viel 
leichter gemacht. In der Läuferreihe war nur eine Abwehrarbeit 
feſtzuſtellen. Das ſichere, flache Zuſplel vermißte man bei allen 
Läufern. In der Verteidigung verſuchte Erz weg zu gefallen, 
110 in der Läuferreihe wäre ſeine Arbeit viel zweckdienlicher ge⸗ 
weſen. 

Orzel war in allen Beſetzungen feinem Gegner überlegen. 
Der beſte Mann war Pradellok. Genanmter war der Mannſchaft 
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ein umſichtiger Führer. Auch der Sturm war viel einheitlicher 
wie bei Iskra. Den Sieg hat ſich die Gäſteelf vollkommen ver⸗ 
dient. 

Das Spiel eröffnete ein Schledsrichter aus dem Kielcer Be⸗ 
zirk, der in Oberſchleſien als Gaſt weilt. Gleich nach dem Beginn 
zogen die „Adler“ mit ſchonem Elan vor das Gegnertor. Oftmals 
mußt: Rotte gel zetiend eingreifen. Aber auch die Iskraner fan⸗ 
den ſich langſam zuſammen und ſtellten das Spiel offen. Man ſah 
wohl in dieſem Zeitabschnitt ein Spiel, aber einen Kampf konnte 
man das auf keinen Fall nennen. Die Entſcheidungen des Schieds⸗ 
richters waren lleinlich, doch äußerſt gerecht. Die undiſziplinierte 
Orzelmannſchaft Eritifierte durchaus unberechtigt dieſe in einer 
Tour. Oftmals fühlte ſich der Schiedsrichter veranlaßt, mehrere 
Spieler der Gäſteelf zu verwarnen. Kurz vor der Halbzeit glückte 
Bochennek ein hoher Langſchuß, der über dem Itratormann im 
Tor landete. 1:0 für Orzel. Die unberechtigten Proteſte der 
Orzelleute wollten noch weiter nicht enden Nicht lange vor dem 
Halbzeitpfiff verlangte der Spielleiter von einem Spieler von 
Orzel, daß diefer Iskraner, der von dem Erſteren beleidigt wurde, 
um Abbitte bittet. Als ſich dieſer jedoch weigerte, dies zu tun, 
verlangte der Schiedsrichter die Herausſtellung des fraglichen 
Spielers. Da jedoch in der Halbzeitspauſe keine Einigung erreicht 
wurde und der Schiedsrichter ſich weigerte, das Spiel weiter zu 
leiten, einigten ſich die ſpielenden Parteien auf einen anderen 
Schiedsrichter. Hier wurde ein Regleſehler von feiten der Is⸗ 
kraner begangen denn niemals durften fie gegen die erſte Ent⸗ 
kheibung des amtierenden Spielleiters einſchreiten. Wollten ſich 
die Orzelſpieler den Anordnungen des Schiedsrichters nicht fügen, 
fo war ein Abbruch nicht zu vermeiden. Orzel häte ſeinen Ver⸗ 
trag gebrochen und war zum Empfange des vereinbarten Be⸗ 
trages nicht berechtigt. Außerdem war eine exemplariſche Be⸗ 
ſtrafung durch den Verband nicht zu umgehen. Nur jo hätte man 
die Spieler gelernt. dem Schiedsrichter Folge zu leiſten. 

In der zweiten Halbzeit war der Kampf ein wenig flotter. 
Eine kleine Ueberlegenheit der Iskraner kam ſichtlich zum Vor⸗ 
ſchein. Ein einwadſreies Tor, welches Bregulla ſchoß, ſchuf den 
Ausgleich. Immer weiter blieben die Laurahiltter im Angriff, 
doch Erfolge durften nicht mehr kommen, denn der parteiiſche 
Orzelſchiedsrichter vereitelte alle Situationen. Zwei reguläre Elf⸗ 
meter wurden von ihm überſehen. Auf der anderen Seite benutzte 
Kuchta einen unbewachten Augenblick zum Durchbvuch, der auch 
glückte. 2:1 für Orzel. Bei dieſem Ergebnis blieb es bis zum 
Schluß. 

Iskra Reſerve — Orgel Reſerve 5:3. 


Was wird aus dem Islraſportplatz? 

* Schon vor längerer Zeit baben wir berichtet, daß der 
hinter der Schmalſpurbahn gelegene Sportplatz des K. S. 
Istra Laurahütte feinem Erde entgegensteht. Unſere Miele 
dung hatte ſich bewahrhehtet, denn in einer ganz kurzen Zeit 
wird der K S. „Iskra“ den Zaun abbrechen müſſen, da die 
Schlackenmaſſen der dortigen eingerichteten Halde, berühren 
ſchon beilweiſe den Zaun. Der fragliche Sportplatz, der den 
K S. Iskra“ annähernd 8000 Zloty getoſtet hat. wird nun 
zum Schaden des Klubs von der Bildfloche veiſchwinden. Od 
nun der geſchädigte Verein Anſprüche auf eine Erſatzleiſtung 
geltend machen kann, entzieht ſich unferer Kenntnis. Was nun 
der K. S. „Jskra“ ohne einen Sportplatz beginnen wird, iſt 
ſchwer zu erraten. Neues brauchbares Gelände iſt in der Ums 
gebung nur ſchwer zu baben Und wovon Toll denn der Verein 
bauen? Ueber einen Fonds verfügt bern Laurahütter Sportwer⸗ 
ein. Das Schicksal, welches den K ©. „Iskra“ getroffen hat. 
iſt ſchwerer Natur. Wie wir nun hören beabſichligt der Vor⸗ 
ſtand des geschädigten Klubs, Schritte bei der Verwaltung ber 
Richlerſchichte und der Gemeinde zu unternehmen, 

* 


Leichtathleten von Laurahütte. 

Das Ortskomitee des Osvoder W. F. und P. W e veranſtal⸗ 
tet in der Geme deturnhalle in Laurahütte (Schulſtraße) einen 
meh vwöchentlichen Kurſus für die hiesigen Beidyaühleten und 
zwar findel diefer allwöchentlich jeden Dienstag und Fre tag 
in der Zeit von 7 bis 9 Uhr ſtatt. Um eine rege Beteiligung 
von ſeiten der Leichtathletikfreunde wird gebeten. 

Das Hockeymettſpiel: Beuthen 00 — Hockenflub Laurahütte 
ausgefallen. 

8. Das Treffen zwiſchen den obigen Gegnern konnte nicht 
zum Austrag gelangen, da die Beuthener dieſes noch am Sonn. 
abend abgeſagt haben. Am kommenden Sonntag Toll nun diele 
Begegnung ſteigen. 

Faustball: Ingendkraft Laurahütte oberſchleſiſcher Meiſter? 
Jugendtraft Laurahntte — Peter⸗Banl Kattowitz kampflos für 
Daurahlitte gewonnen. 

„3 Um vergangenen Sonntag ſollten auf dem Turnplatz 
in Laurahütte obige Fauſtballmannſchaften das letzte Verbands⸗ 
ipiel austragen. Da die Kattowitzer zum angeſetzten Spiel nicht 
eriihienen ſind, verloren ſte die Punkte kampflos. Wie wir nun 
hören, ſoll der G. B. Myslowiz amtliche Wettipiele vom Vor⸗ 
ſonntag verloren haben, da in der Mannſchaft zwei nichtſpiel⸗ 
berechtigte Spieler mitgewirkt haben ſollen Die Laurahütter 
haben dieſerhalb einen Proteſt an den Verband gerichtet. Fur 
den nichtangetretenen Gegner ſprang 


Jednosc Laurahütte, 
der mit Sobosczyk (A. T. V.) verſtärkt war, ein. 
verlor das Freundſchaftsſpiel mit 38 47. 
Sobosczyl in einer fabelhaften Form. 
Vom K. S. 07 Laurahütte. 

:5: Bei der letzten Monatsverſammlung wurde die Neu⸗ 
wahl des Vergnügungsmeiſters vorgenommen. Die meiſten 
Stimmen erhielt der Autowerkſtattbeſiger Kroll, der auch die 
Wahl annahm. ß 

Gründung eines Seichtathletikklubs in Laurahütte. 

e Einige bekannte Leichtathleten wollen demnächſt einen 
neuen Verein gründen, der fi nur der Pflege des Leichtathletik⸗ 
ſports in unſerer Dappelgemeinde widmen fol. Der genaue 
Termin der erſten Sitzung wird noch bekanntgegeben. 


Jugendkraft 
Bei Jednosc war 


Geliebten herzbrechend zu laſſen, um ihm in der Diplomaten⸗ 
laufbahn nicht im Wege zu ſtehen. Gerade dieſe Szene verſteht 
Jugo fo naturgetreu und hinreißend zu neben, daß waßrhaftig 
kein Auge trocken bleibt. Ferner auf der Bühne: Das auf viel⸗ 
ſeitigen Wunſch verlängerte Theaberenſemble Chinskle Oko — 
Chineſſſches Auge. Mit einem neuen Bombeuprogramm in ber 
Revue: Umſonſt amerikaniſche Dollar. Durch Werloſung werden 


jeden Tag 2 echte 1⸗Dollarnoten an das werte Publikum ver⸗ 
teilt. Jeder ohne Ausnahme wird an der Verlofung ohne 
Geldausgabe und Riſiko beteiligt. Jeder verſucht fein Glück. 
Um Andrang zu vermeiden, wird gebeten auch die 6⸗Uhr⸗Vor⸗ 
ſtellung, wobei ebenfalls Dollarverteilungen ſtattſinden, zu bes 
ſuchen. 2. Dollarvorſtellung um 8 Uhr. Man beachte das heu⸗ 
tige Inſerat! 


Sporkliches 


Neues aus der Deutſchen Turnerſchaft. 

25. Am Sonntag, den 17. November, 9.30 Uhr vormittags, 
findet in der Turnhalle des M. T. V. Königshütte eine ge: 
meinſame Turnſtunde für Turner ſtatt. Der Turnplan für dieſe 
it folgendermaßen feſtgeſetzt: 9.30—10 Ahr: Allgemeine Frei⸗ 
übungen (Leitung: Neugebauer, Beurteiler: Dürig), 10—10.15 
Uhr: Lindernisturnen (Leitung: Dürig, Beurteiler: Schikora); 
10.15— 10.45: Reck⸗ und Barrenturnen (Ausarbeitung und Lei⸗ 
tung T. V. Bielitz. Beurteiler: Czajor); 10.45—11.15: Pferd 
quer, Geſchwünge [Ausarbeitung und Leitung M. T. V. Lanra⸗ 
hütte, Beurteiler: Wawizynek); 11.15—11.45: Volksturnen (Lei⸗ 
tung: Dulawski, Beurteiler: Gatzti); 11.45—12.35: Kreismeiſter⸗ 
ſchaft an den Geräten Reck, Barren und Pferd, die beim letzten 
Kreisturnfeſt in Bielitz ausgefallen iſt (jeder Verein ſtellt hier⸗ 
zu drei Mann und einen Erſatzmann). Meldungen bis zum 15. 
November an den Oberturnwart Neugebauer. Leitung an 
dem Kreismeiſterſchaftskampf: Neugebauer; Kampfrichter: Reck: 
Dürig und Czajor, Barren: Wawrzynek, Schikora, Pferd: Fede⸗ 
linski, Dulawski, Kürfreiübung: Jung, Gatzki. Nach dem Kreis⸗ 
meiſterſchaftskampf bis 1 Uhr Hallenſpiele (Leitung: Dulawski, 
Beurteiler: Gatzki.) Um 4 Uhr findet eine Ausſprache über den 
Turnſtoff ſtatt. 

Am gleichen Tage und am gleichen Orte findet ein Zuſam⸗ 
menturnen der Turnerinnen des 2. Kreiſes der D. T. für Pol⸗ 
niſchſchleſien ſtatt. Beginn 2.30 Uhr nachmittags Turnordnung: 
Hüpfübungen, Bodenturnen, Gemeinturnen an 2 Pferden in 3 


Jenſeits der Grenze 


Zehn Jahre Provinz Oberſchleſien. — Ein Gedenktag in der 
Geſchichte Oberſchleſtens. — Eine Gedenkſchriſt. 
(Weſtoberſchleſiſcher Wochenbrief.) 

Gleiwitz. den 9. November 1929. 
Oberſchleſien, die jüngſte Provinz Preußens, konnte am 8. 

November auf ein zehnjähriges Beſtehen zurückblicken. Vor 10 

Jahren erſchien namlich am 8. November 1919 in der Preußi⸗ 

ſchen Geſetzesſammlung, das Geſetz über die Einrichtung der 

Provinz Oberſchleſien. Die Durchführung dieſes Geſetzes iſt 

allerdings damals nicht mit der nötigen Energie erfolgt. 

Preußen und das Neich hatten in der damaligen Zeit dringen⸗ 

dere Sorgen. Es wurde daher zunächſt nach Veröſſentlichung 

des Geſetzes über die Schaffung der Provinz Oberſchleſien nur 
die allgemeine Landesverwaltung der neuen Provinz aufge: 
zogen und als erſtes das 

eigene oberſchleſiſche Oberpräſidinm 
in Oppeln eingerichtet. Zum kommiſſariſchen und damit erſten 


Oberpräſidenten wurde der damalige Reichstagsabgeordnete 
Juſdizrat Bitta ernannt, der dieſes Amt in Obeicchleſiens 
enter Zeit während der Abſtimmungsperiode verwaltete. 


Durch die Beſatzungs⸗ und Abſtimmungszeit und die damit ver: 
bundene Stellung Oberſchleſiens unter eine Sonderverwaltung 
wurde naturgemaß die weitere Durchführung der Verſelbſtändi⸗ 
gung der Provinz Oberſchleſien aufgehalten und konnte erſt 
nah Wiedereintritt ruhigerer Zeiten, nach Beendigung der Be⸗ 
ſatzungszeit und nach Schaffung ſtabiler Geldverhältniſſe nach 
der Inflation im Jahre 1924 weiter fortgeſetzt werden. Erit 
damals konnte an die Einrichtung der wichtigen kommunalen 
Selbſtverwaltung der Provinz Oberſchleſten gegangen werden. 
Als Landeshauptmann wurde der damalige Oberbürgerm eiſter 
non Ratibor Piontek gewählt. Zum erſten ordnungsge⸗ 
mäßen Oberpraſidenten war ingwiſchen Dr. Proske ernannt 
worden der im April d. Is. als Kurator an die Univerſität 
Bonn ging und durch die Perſon des jetzigen Oberpräjidenten 
Dr. Lukaſchek abgelöſt wurde Bei Ausbau und 
Anfban der Provinzialverwaltung 

waren größte Schwierigkeiten zu überwinden. Bei faſt jeder 
Einrichtung waren harte Kämpfe auszufechten. Die Ausein⸗ 
anderſetzung mit der Mutterprovinz Niederſchleſien war nich! 
leicht, da dieſe natürlich ſehr ungern den wichtigen Geb'etsteil 
Oberſchleſten verlor. Das Geſetz über die endgültige Ausein⸗ 
underſetzung und vevpmögensrechtliche Trennung der beiden 
Provinzen Ober- und Niederſchleſien iſt erſt im Jahre 1926 vom 
Preußiſchen Landtag verabſchiedet worden Solange dauerte 
der Kampf, der nicht nur mit Breslau und Niederſchleſien ge⸗ 
führt werden mußte, ſondern auch mit den Gegnern der Pro⸗ 


Auf der Leinwand: 
Das beste Fiimdrama für Monat November! 


Flucht vor der Liebe 


Inden Hauptrollen: 


Jenny Jugo u.KurtVespermann 


Die Lieblinge des Kinopublikums! 
Auf der Büfne: 


Auf vielseitigen Wunsch verlängert das -Theaterensemble 


chinskie Oko - Chinesisches Auge 


sein Auftreten im Kino mit einem neuen Bombenprogramm 


ın der Revue: 


Umsonst amerikanische Doilar! 


Durch Verlasung werden jeden Tag 2 echte Ein-Dollarnaten an 
Jeder ohne Ausnahme wird an 


das werte Publikum verteilt. 
der Verlasung ohne Geldausgabe und Risika beteiligt. 


SE JEDER VERSUCHT SEIN GLOCK! 


Um Andrang zu vermeiden, wird gebeten. auch die 6-Uhr Vor- 
stellung. wobei ebenfalls Dollarverteilung stattfindet; zu besuchen 


Br 2. DOLLARVORSTELLUNG ums Uhr! a 


Siemianowice, Dworcowa - Tel. 1028 


Ab Dienstiig, den12.bis Donnerstag, den 13. November 1929 
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Schwierigkeitsſtufen, Freiübungen, Keulenſchwingen, Schwabe: 

ſtangen, Hallenſpiele und Ausſprache Alle Turnvereine werden 

uuf beide Veranſtaltungen aufmerkſum gemacht und gebeten, 

möglichſt viele ihrer Mitglieder nach Königshütte zu entſenden. 
Das Hockeyländerſpiel Polen⸗Ungarn in Kattowitz? 

Der Polniſche Hockeyverband beabsichtigt das Nüchſpiel zwi: 
ſchen den beiden Hockeyländermannſchaften, welches im Frühjahr 
des nächſten Jahres jtattfinden fol, in Kattowiß ſteigen zu 
laſſen. Eine Delegation verhandelt augenblicklich über die 
Finanzierung mit dem Laurahütter Hockeyklub. Auch die Hockey⸗ 
meiſterſchaften ſollen im näckſten Jahre in Oberſchleſien ausge⸗ 
tragen werden. 

Der polniſche Hockeyverband ſcheint ſich doch mit den Oſt⸗ 
ſchleſiern verſöhnen zu won n. 


Gokkesdienſtordnung: 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Mittwoch den 13. November. 
6 Uhr: auf eine beſtimmte Intention der Familien Czer⸗ 
netzki und Jaisczok. 
6% Uhr: für verſt. Eltern Mainka und Neumann. 
10 Uhr: für das Brautpaar Mixa⸗Robok. 


Donnerstag, den 14. November. 
6 Uhr: für verſt. Wenzel und Agnes Piontek und Eltern 
Karl und Roſalie Kaſchel. 


vinzeinrichtung im eigenen Lande Aber ſelbſt von dieſen 
Gegnern wird heute die Richtigten der Schaffung der Provinz 
Oberſchleſien zugeſtauden und anerkannt. Die überwältigende 
Mehrheit des oberſchleſiſchen Volkes ſteht jetzt geſchloſſen Hinter 
dem Provinzgedanken. 

Das Wichtigſte aber iſt, daß die Provinzein richtung 
den Oberſchloſiern nichts mehr koſtet, als wenn Oberſchle⸗ 
ſien bei Niederſchleſten verblieben wäre. Von der neuen Pro- 
vinz Oberſchleſien werden dieſelben Provinzialſteuern erhoben, 
wie ſie in Niederſchleſien zu zahlen ſind und wie ſte alſo auch 
von Oberſchleſien, wenn es noch zu Niederſchleſien gehören 
würde, aufzubringen wären. Da ja aber die eigene Provinz 
zweifelsohne ſehr viele beſondero Vorteile bietet, kommt Ober⸗ 
ſchleſien äm Endeffekt billiger und beſſer weg, als wenn es bei 
Niederſchleſien geblieben wäre. Dieſe einfache finanzielle Rech⸗ 
nung leuchtet ſchlicßlich ohne weiteres jedem ein, ganz abgee 
ſehen davon daß Oberſchleſien bereits in den wenigen Jahren 
des Beſtehens einer eigenen Provinz zur Genüge erfahren hat, 
daß dieſe eigene Provinz, die in Oberſchleſten ſitzt und nur für 
Oberſchleſien da iſt und arbeitet weit beſſer für die beſonderen 
oberſchleſiſchen Belange ſorgen und wirken kann, als dies je⸗ 
mals von Niederſchleſien oder von Breslau aus hätte geſchehen 
können. Den 

Nutzen der eigenen Provinz 


haben die letzten Jahre einwandfrei bewieſen. Die eigene 
Provinzial verwaltung arbeitet jetzt erſt reichlich fünf Jahre. In 
dieſer knappen Zoitſpanne iſt bereits ſehr viel geleiſtet wor⸗ 
den. Aeberall macht ſich det Segen der eigenen Provinz bes 
merkbar. Auf allen Gebieten der oberſchleſiſchen Lebensfragen it 
durch die Provpinzialverwalrung eine außerordtlich rege und 
nutzbringende Tätigkeit und Iniative entfaltet worden. 
Dieſe Loiſtungen find umſo höher zu bewerten, als fie ja ge⸗ 
wiſſermaßen in die Kinderzeit der jungen Provinz fallen, in 
der die Propinzialverwaltung ſehr viel mit dem Aufbau des 
eigenen Behördenapparates zu tun hatte. Aber alle Sckwie⸗ 
rigkeiten ſind mit bekannter oberſchleſiſcher Energie und Zähig⸗ 
keit überwunden worden. In erſter Linie iſt dies dem treuſor⸗ 
genden Landesvater Dr. Piontek zu danken, der unermüdlich 
ohne Schonung feiner Gesundheit für den Aufbau der Provinz 
Oberſchleſien gewirkt hat. 

Da Oberſchleſien in Zukunft nur beſtehen kann, wenn die 
oberſchleſiſche Wirtſchaft geſund und gefestigt arbeitet, hat die 
Provingialverwaltung von Anfang an ihr beſonderes Augen 
merk der Förderung der oberſchlefiſchen Wirtſchaftsintereſſen zus 
gewandt. Die Löſung des wichtigen Verkehrsprobloms wurde 
ein weſentliches Stiick vorwärts gebracht. Die Frage des Ober: 
ausbaus als Großſchiffahrtsweg wurde gegenüber Neich und 
Staat mit großer Entſchiedenheit vertreten, ſo daß heute ſelbſt 
in Berlin kaum eine Stelle ſein dürfte, die nicht auch von der 
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14,30 


6% Uhr für verſt. Anton Bloliſch und Eltern beiderſeits. 
7,15 Uhr: auf die Intention der Familie Plasczumonka aus 
Anlaß der Silberhockgeit. a 
Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Donnerstag, den 14. November. 
6 Uhr: Abendandacht. 


Was te 


Kattowitz — Welle 408,7. 

Mittwoch. 16,15: Kinderſtunde. 16,45: Schallplattenkon⸗ 
zert. 17,15: Vortrag. 17,45: Konzert 18,45: Verſchiedene Nach⸗ 
richten. 19,10: Muſikaliſches Intermezzo. 19,20: Vorträge. Be⸗ 
richte 20,30: Abendkonzert. 23: Franzoöſiſch. 


Donnerstag. 12,10: Muſik. 12,30: Schulfunk. 16.20 Kon⸗ 
zert auf Schallplatten. 17,15: Frangoſiſch. 17,45: Soliſtenkon⸗ 
zert 19,05: Vorträge. 20: Von Krakau. 21,30: Literariſche 
Veranſtaltung. 22,15: Die Abendberichte und danach Tanz⸗ 
muſik. 

— —— C-ꝓ——— ——— —:' 
Verantwortlicher Redakteur. Reinhard Mai in Kattowitz. 
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Wichtigkeit und Bedeutung der Oderſchiffahrtsfrage für die wirt⸗ 
ſchaftliche Entwicklung des oberſchleſiſchen Grenzlandes übers 
zeugt iſt. Aeberhaupt iſt ſehr viel für die Propag'erung der 
oberſchleſiſchen Forderungen getan worden. Es ſei hier nur der 
Erfolg des Oberſchleſienfilms „Land unterm Kreuz“ erwähnt, 
der auf Veranlaſſung der Provinzialverwaltung gedreht wurde 
und bisher in mehr als 2000 Kinos gelaufen iſt. eiter iſt 
in vielen 1000 Exemplaren eine oberſchleſiſche Werbeſchreſt über 
ganz Deutſchland verbreitet worden die in bunten Karten ein 
ſehr wirkungsvolles Werbemittel darſtellt. Es iſt unmöglich 
alle = 
Einzelleiftungen der neuen Provinz 
für das oberſchleſiſche Land im Rahmen dieſes Wochenendbriefes, 
in dem ja im übrigen ſtets laufend alle beſonderen Erfelge 
oberſchleſiſcher Aufbauarbeit behandelt worden find, hier noch⸗ 
mals vollſtändig aufzuzählen und darzustellen. Einige Zahlen 
mögen zur Charakteriſtik der Bedeutung der Arbeit der Pro⸗ 
vinzialverwaltung genügen. Von 1924 bis 1929, in den fünf 


Jahren des Beſtehens der Provinzialverwaltung. find u. a. 
ewa 11 Millionen Reichsmark für die Verbeſſerung der 


Hauptdurchgangsſtraßen in Obenſchbeſten ausgegeben 
worden. Für Landeskulturausgaben, für landwirtſchaftliche 
Meliorationen und Hochwaſſerſchutz ih 1% Wille 
lion Reichsmark aufgewandt worden. Außerordentlich erfolg⸗ 
reich haben auch die Provinzialbank und die oberſchleſi⸗ 
ſche Stadtſchaft gearbeitet. Bon der Stadtſchaft fin) für 
die Landwirlſchaft bereits rund 14 Millionen Reichsmark en 
Hypotheken, für den Wohnungsbau etwa 2 Millionen 
und für die Mittel- und Kleininduſtrie etwa 5 Millionen Hy⸗ 
potheken gegeben worden. Auch die Zweige der neugegründeten 
eigenen oberſchleſiſchen Provinzialverſicherungsgeſellſchaften haben 
ſich bisher fuhr gut entwickelt. 

Umfangreich iſt die Fürſorge, die von der Prorinztalrer⸗ 
waltung auf dam kulturellen Gebiet geleiſtet worden iſt. Das 
kulturelle Leben Oherſchleſien hat mit der eigenen Pros 
vinz einen neuen Aufſchwung genammen. Alle cberſchle⸗ 
üben Kulturbeſtrebungen und Einrichtungen finden bei der 
Provinzialverwaltung wärmſte und tatkräftigſte Untersützung. 
Sehr viel iſt auch geſchehen auf dem Gebiete der Wohl⸗ 
fahrtspflege. U. a. wurde in Ziegenhals eine moderne 
Lungenheilſtätte eingerichtet. Aber auch auf den ander en Ger 
bieten der G⸗ſundheitsfürſorge wurde vieles getan. 

Viel iſt bereits geleiſret worden, aber es handelt ſich nur 
um einen Anfang. Es ſoll noch vielmehr geleiſtet werden. 


Die Pläne der Provpinzialverwaltung beabſichtigen 

noch viel mehr für Oberſchleſien 
zu ſchaffen und die jüngste Provinz Preußens zu einer Muſter⸗ 
provinz zu machen zum Wohle des oberſchleſiſchen Volkes und 
des deutſchen Vaterlandes. Wilma. ⸗ 


Eine aufsehenerregende Neuerung! 
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